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Prinzip Liebe 
Der  

wahre Frieden  
auf Erden  

ist nicht das  
Gleichgewicht  

der Ausbeutung  
und der Angst,  

sondern  
die Frucht  
aus dem  
Glauben  

an den GOTT,  
der nie aufhört,  
alle Menschen  

und alle  
Geschöpfe  
zu lieben. 

Februar 
 

 

 

 

Löwenzahn 
Löwenzahn: 
häufig, und  

jeder ist einmalig.  
So viele,  

dass man ihn 
Unkraut nennt. 

Häufigkeit  
macht blind  

für das Einmalige. 
Und doch zeigt  
die Häufigkeit,  

wie viel Einmaliges  
es gibt. 

Milliarden 
Menschen — und 
jeder ist einmalig. 
Für das Leben — 

für GOTT —  
ist jeder einzelne  
unverzichtbar  

wichtig: 
Es ist immer gut, 
dass es dich gibt. 

März 
 

 

 

 

Feindesliebe 
Die Kraft  

zur Feindesliebe  
kann ich  

nicht selbst  
erzeugen.  

Sie ist die Frucht  
des christlichen  

Glaubens.  
Und  

jeder Glaube,  
der zur  

Feindesliebe  
führt,  

ist dem  
Wesen nach  

christlich,  
auch wenn er  

sich selbst  
anders  

bezeichnet. 

April 
 

 

 

 

Feiern 
Feiern 

verwandelt. 
Feiern hat keinen 

Sinn;  
Feiern ist Sinn. 
Die Frage nach  

dem Sinn  
des Feierns  
blockiert  
die Sinne. 

Im Feiern werden  
“Denkzwänge“  

aufgehoben. 
So ist  

Ostern zu feiern  
etwas völlig 

anderes  
als Auferstehung 

nur zu  
be-denken. 

Mai 
 

 

 

 

Be-geisterung 
Barmherzigkeit 

kann man  
nicht erzwingen,  

weder bei sich selbst  
noch bei anderen. 

Darum straft  
auch GOTT nicht;  
ER wirkt gewaltlos 
auf uns ein durch 

Be-geisterung. 
Die Begeisterung  

ist unwiderstehlich, 
aber nicht  

unausweichlich. 
Es ist  

wie bei der Liebe:  
Die Liebe  

zwingt nicht. 
Im Gegenteil:  

Die Liebe bringt  
die Freiheit  

zur Entfaltung. 

Juni 
 

 

 

 

Augenblicke 
Wir müssen  

in Bewegung sein,  
sonst gibt es  

keine Augenblicke.  
Für den 

Unbeweglichen,  
auch mit einem 

rasend 
durchgepeitschten 

Programm,  
kommt der 

Augenblick nicht vor. 
Er kommt zwar  

“in Fahrt“, in Stress,  
aber nicht mehr  
in Bewegung. 

Wenn Menschen sich 
begegnen, sind sie  

in Bewegung. 
In der Bewegung 
zueinander liegt  

der Augenblick des 
Einsseins.  

Man kann nur die 
Bewegung suchen,  

nicht den Augenblick. 



Juli 
 

 

 

 

Eingreifen 

GOTT muss  
nicht nachbessern  
wie ein Fabrikant,  

der fehlerhafte 
Produkte  

geliefert hat. 
Auch im  

scheinbaren Chaos  
wirkt SEINE  

Ordnungskraft. 
Sie verwandelt  

das Chaos  
in den Kosmos. 
Sie schafft aus  
den Trümmern  

wieder  
ein Ganzes. 

GOTT  
greift nicht ein,  

weil ER  
alles im Griff hat. 

August 
 

 

 

 

Ferien 

Frei sein, 
fort-fahren. 
Neues sehen,  

anderes erleben;  
das Alte loslassen,  

auf Distanz 
betrachten.  

Und schließlich neu 
ans Alte gehen. 

Wer anderes erlebt,  
bringt anderes  
in sein Leben,  
wird anders,  
ändert sich,  

ist unterwegs. 
Ich kann auch 
unterwegs sein  
am selben Ort,  

wenn ich Menschen  
und Dingen  

anders begegne. 
Auch dann 

begegnen sie mir 
neu. 

September 
 

 

 

 

Heimkehren 

Der verlorene Sohn 
ist heimgekehrt  

in die Liebe  
des Vaters. 

Es ist begreiflich,  
dass der 

Daheimgebliebene,  
der sich das Glück  
verdienen möchte,  

einfach zerstört ist,  
wenn er erlebt,  
dass das Glück  
dem anderen,  

dem Taugenichts,  
direkt geschenkt wird.  

Nun ist er daran, 
fortzugehen  

von diesem Vater.  
Gerade der 

Daheimgebliebene 
müsste erst noch 

heimkehren, indem 
er den Vater als den 
unendlich Liebenden 

akzeptiert. 

Oktober 
 

 

 

 

Dinge lieben 

Wir reden  
von GOTTES 

Schöpfung  
als Geschenk.  

Und doch sind wir  
über die Erde  
hergefallen  

und haben sie  
ausgebeutet,  

der “Nutzung“  
ausgeliefert. 

Erst wenn wir  
die Welt, in der  

wir leben, mit dem  
“Herzen sehn“,  

geht sie in uns auf.  
Erst in der Liebe  

bekommen  
alle Dinge  

ihren wahren Platz.  
Wer sich verlieben 

kann in Dinge,  
der spürt, dass auch 

die Dinge  
Liebe haben. 

November 
 

 

 

 

Hindernis 

Wer sieht dem 
Holunderstrauch 
an, dass er durch 
ein enges Gitter 
gewachsen ist? 

Wer würde  
vermuten,  

dass gerade dieses  
Hindernis  

seines Lebens  
zu seinem Halt 
geworden ist? 
Vielleicht ist  
jedes Gitter  
Anruf zum 

Weiterwachsen. 
Leid quält den,  

der es  
nicht tragen will. 

Wer Leid  
tragen kann,  
den drückt  

es nicht mehr,  
den trägt es. 

Dezember 
 

 

 

 

Ein Kind finden 

Das Kind lacht. 
Das Christkind  
— jedes Kind —  
lacht den an,  

der sich  
ihm gönnt. 
Es möchte 
Kontakt  

mit mir finden,  
mich rühren,  

anrühren. 
Es möchte gehören, 

zu mir gehören.  
Es möchte bei mir  

Platz finden. 
Und da geschieht es: 
Das Kind nimmt 

Platz bei mir,  
auf meinem Stroh,  
und gibt mir damit 

einen Platz  
bei sich. 


